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Der nn. 
Berlin dam b. Cor re ſp. enthalt folgendes Schreiben aus 
leg em 17. Mai datict. So eden, um 11½ Uhr, iſt 
! Punde Parade beendet, welche, zu Ehren der franzoͤſt 
langen Jagen, hinter dem Kreuzberge veranſtaltet wurde. Seit 
det in Bab. en erinnert man ſich nicht eines fo lebensvollen Bil⸗ 
tm ef a Tauſend und abermals Tauſend Menſchen wog · 
frag, tg durch dir Gaſſen und namentlich die Friedrichs · 
gelder eiae prächtige Dekoration: alle Fenſter mit elegant 
Toter. Damen beſetzt und im Ganzen ftiſche und helle Ge⸗ 
der Autun pn von früh an zogen die Fußgänger hinaus, und 
hen, ick, vor dem Holleſchen Thor, war wirklich uͤberra⸗ 
Val, Diet drängten ſich, mit der eigenen Geſchaͤftigkeit der 
wilt das? die verſchiedenſten Gruppen untereinander, und, fo 
he uge die Straße entlang den Weg verfolgen konnte, 
® ad mit Staubwolken, Reitern, Wagen und 
rg Boutiken untermiſcht, die Menge, welche ſich in 
ageſmmgender Miſchung aus allen Standen, ſelten fo zahlreich 
pie 8 Man hat die Bemerkung gemacht, daß die hie 
hide fin niederer Klaſſe anſtändiger und ſogar forgfamer ger 
Vi bei den als in andern großen Städten, und man vermißt 
u Han "gleichen Gelegenheiten den herzzerrelßenden Jammer 
Me; ackten, die einem in Paris und London, mit recht 
Men, Nan Hohn gegen den übrigen Glanz, fo oft vorkem 
lette unſt amentlich bietet die einfache und doch fo zierliche Toi ⸗ 
cht eufen, Frauen und Mädchen aus den untern Klaſſen jetzt 
dannen eee dar, und ſie könnten immer mit den Pariſe⸗ 
Reitipy, wü ſogar den Leipzigerinnen rivaliſiren. Der ſtrengſte 
eilen a übrigens dem Betragen unſers Volkes Lob er⸗ 
lden Foren. Die Polizei ließ fich ſelten und nur in fehe 
Sitte n fehen, und alenthalben Hersfchte Rahe und 
bur durch 7 Der Plath, auf dem die Truppen paradirten, 
bare W ie Zuſchauer zu Fuße und durch eine wirkliche unab⸗ 
ben € agenreihe begrängt. Die Prinzeffinnen befanden ſich 
wre . und ſahen dem Schauſpiele zu, welches ein 
n beigenmmel begünftigte. Unſere Gäſte in ihren warkitten 
cht. anten Uniformen waren unter preußiſche Mititäcs ge⸗ 
Wer a. ſeit langer Zeit geſchah es wohl, daß ein ſolcher 
r Anblick beim kriegeriſchen Klang der Trommeln und 


beim Blitzen der Waffen ſtattfand. Miſchte man ſich unter 

die Gruppen des Volkes, ſo bemerkte man zwar dier und dort 

eine recht derbe Laune, im Ganzen jedoch eine recht aufrichtige 

Freude an dem ungewohnten Schauſpiele Wenn ich mir in 

Erinnerung zuruͤckruſe, was ich in Paris vom Pöbel anhören 

mußte, als er fremde Uniformen erblickte, ſo kann ich nicht 

umhin, die Cultur des biefigen Volkes zu ruͤhmen. Ich will 

es dahingeſtel t fein laſſen, ob ein ſolches Heraustreten aus 
Traditionen und Spmpathieen, ob ein ſolches Anſchmiegen an 

die Ereigniſſe beim Volke überhaupt Lob verdient oder nicht; 

da man aber heutiges Tages ſeldſt von den niedern Klaſſen dieſe 

Abgeſchliffenheit verlangt und fie als Cultur und Bildung bes 

zeichnet, fo kann ich nicht umhin, die obige Charakteriſtik her 

vortreten zu laſſen. Ich hade wieder die Bemerkung gemacht, 

daß der franzöfifche gemeine Mann, trotz feines Genie's für 

die Schmiegſamkeit, trotz ſeines lebhaften, reizbaren Weſens, 
für gewiſſe fpigige Beziehungen feiner Tradition und feiner Na⸗ 

tional⸗Eitelkeit ſtarr und abgeſchloſſen bleibt und niemals den 

volksthümlichen Inſtinkt aufgiebt, indeß der kosmopolitiſch⸗ 

Deutſche ihn, für dieſe Kreiſe und Affekte, dei weitem über⸗ 
trifft und durch einen herben Humor die eigenthuͤmlichen Situa⸗ 

tionen hinwegzuſcherzen weiß. Wie man hört, haben franzs⸗ 
ſiſche Offiziere ſich auf das freundlichſte über die Parade 
ausgeſprochen. Der Koͤnig, die hieſigen und fremden Prinzen 
befanden ſich zu Pferde. — Unſte Gaſtdoͤfe find überfüllt und 
aus der ganzen Umgegend ſtrömen die Leute hierher. Hier 
glaubt man jetzt allgemein an einen langen geſicherten Frieden 

und in ihm an eine Beruhigung der Gemüther. Die Diplo⸗ 

matie hat in der letzten Zeit einen großen Sieg über die wider: 

ſtredenden Elemente errungen, und der Vermittlungs kunſt 

gebührt der Preis. Die Schäden find ausgebeſſert, die Flek⸗ 

ken ind verwiſcht, und wenn nicht urplötzliche Ereigniffe ein: 

treten, dürfte das Gebäude länger ſtehen, als man ſonſt wohl 

glauben wollte. Et was fremdartig und flörend klingen daher 

die Händel und Begebenheiten in Spanien breüber, wo man 

eines bloßen Peincips und einer ſtarren Geſinnung wegen Blut 

dergießt, und man hofft algemein, daß auch dort die Kaͤmpfe 

vermittelt werden. 

Poſen, 21. Mai. Der Bau des Beſſerungshauſes in 


— 


Koſlen und die raſche Forderung des Chauſſerbaues von doit 
über Schmiegel nach Glogau beſchaͤftigen eine große Menge 
von Arbeitern und haben für die dortige Gegend einen außer⸗ 
ordentlichen Verkehr mit Conſumtibilien zur Folge. — In 
Sniecisk, im Schrodaer Kreiſe, wurden im Oktober v. J. 
ſechs Schulkinder von einem tollen Hunde ge⸗ 
biffen und ſaͤmmtlich ſogleich der aͤrztlichen Behandlung des 
Kreis⸗Phyſikus übergeben, Fuͤnf dieſer Kinder blieben bisher 
geſund, das ſechſte jedoch, ein Mädchen von 10 Jah⸗ 
ren, ſtarb am 17. April an der vollſtändig ausge 
bildeten Waſſerſcheu. In den Kreiſen Koſten, Adel⸗ 
nau und Schrimm haben ſich kurzlich wieder tolle Hunde 


gezeigt. 
Deut ſchlan d. 

Osnabrück, 16. Mal. Die Zeiten find vorüber, da 
wir Osnabrücker noch fo glücklich waren, Über den Urſprung 
des Haarrauches zu ſtreiten. Jaͤhrlich waͤchſt die Fläche 
der brennenden Moore, und im gleichen Verhaͤleniſſe dringt 
der ſtinkende Dampf zu uns, der jetzt mit dem Weſt⸗, Nord⸗ 
und Oſtwinde um ſo ſehr behelliget, daß wir Thuͤr und Fenſter 
dagegen verſchließen muͤſſen. Dienſtag den 10ten Mai brannte 
bei Wahn, im Amte Sögeln, die erſte Strecke Moor — ſchon 
deſſelben Abends witterte der Kundige in Osnabrück leiſe Spu⸗ 
ven des Feindes, der denn am folgenden Tage mit unverkenn⸗ 
baren Zeichen hervordrang. Nun werden die ubrigen Moore 
folgen: die des Saterlandes, das Hochmoor, das Burtanger⸗ 
Moor und wie fie alle heißen, die zwiſchen der Uſſel und der 
Elbe liegen. Nur der Südwind kann uns befecien, der iſt aber 
ein ſo ſeltener Gaſt in unſerm Lande, daß nicht darauf zu hof⸗ 
fen it. — Sollte denn nicht dieſer wahren Landplage auf irgend 
eine Weiſe abzuhelfen fein! Und wenn es eine Haarrauchſteuer 
ware, wie gern erkaufte man ſich damit den Frühling. 

u ß lan d. 

Petersburg, 11. Mal. In dem Schreiben eines 
Israeliten aus Riga lieſt man: „Ewig denk würdig für die 
Iſraeliten in Riga wird der 13. (25.) April 1835 bleiben, 
an welchem Tage Se. Maj. der Kalſer den Ukas erließ, wel⸗ 
cher den ſeit mehren Jihrhunderten unterdrücken Hebraͤer⸗Ge⸗ 
meinden zu Riga und Schlock das Bürgerrecht der Stadt Riga 
bewilligte. Eine fo lange Zeit ernirdrigre und von vielen ihrer 


Mitmenſchen leblos behandelte Nation ward durch den Ruf 
des maͤchtigen Hereſchers wieder in Beſitz ihrer angeborenen 


Menſchen⸗Rechte geſetzt. Preis und Dank dafur dem großen 
Monarchen, der alle ſeine Unterthanen mit gleicher Liede um⸗ 
fängt. Die hei igſte Pflicht fordert aber auch die Anhänger 
des Talmud auf, ſich ſoſcher Wohlthaten würdig zu machen! 
Wo man ſie menſchlich behandelt, wo ihnen ale geſetz iche 
Wege offen ſtehen, ſich nach Maaßgabe ihrer Fähigkeiten 
ſelbſt zu Staatsdienſten hinaufzuarbeiten, wie ſchon jetzt mehre 
derſelben, zur Zufriedenheit ihrer Vorgeſezten, im Mi itoie 


dienen — da iſt ihr Palaſtina, da iſt ihr Vaterland, das 


fie lieben und vertheidigen müſſen!“ 
Peters burg, 14. Mai. Man lieſt im Journal de 
St. Petersbourg: „Eine im allgemeinen Intereſſe von 


der Ruſſiſchen Regierung getroffene Maaßregel, die Errichtung 


einer Quarantäne an der Don aumündung beteef⸗ 
fend, hat mehren auswärtigen Blättern einen Vorwand gelie⸗ 
fert, über die Motibe jener Veranſtaltung die luͤgenhafteſten 
Behauptungen auszuſtreuen: Behauptungen, die ſogar im 
Brittiſchen Parlamente Widerhall gefunden, wo ein ehtenwer⸗ 
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um die Grundloſigkeit derſelben zu beweiſen, ſo erachten 1 
dennoch für unſere Pflicht — in Betracht, daß dieſe fa 


Gerüchte, die durch Böswilligkeit und Unredlichkrit ausge 
ſprengt worden, beim Handels ſtande die Beſorgniß u 705 
dürften, als koͤnnte die Donauſchifffahrt durch die beſagle d 
rantaͤne gehemmt werden — ſelbige aufs Förmlichſte Lügen! 
ſtrafen und den wahren Stand der Dinge zuchröttern.— 10 
Vertrage von Adrianopel ward ſtipulirt, daß die Demarkotie 11 
Linie zwischen Rußland und der Türkei dem Lauf der Don 
bis an die St. Georgs⸗Muͤndung folgen ſolle, fo daß d h 
alle von den verſchiedenen Armen des Fluſſes gebildeten SM 
im Beſitze Rußlands, dagegen das rechte Ufer, wie bisher n, 
Ottomanniſchen Pforte verbliebe. Gleichzeitig kam wan (ln 
hin überein, daß auf den bei Rußland verbleibenden In 1 
keine Fottiſikationen oder andere Etadliſſements, außer ſch 
rantaͤnen, anzulegen geſtattet fein ſolle. — Rußland hot 
dieſes Rechts bedient, indem es ſich mit der gewiſſen häte 
Genauigkeit an die Stipulationen des Vertrages hielt, . 
zwar im wohlverſtan denen Intereſſe aller bei der Donauſte 
fahrt betheiligten Nationen. Die Muͤndung von Sun 
iſt für große Schiffe zugänglich, fie können aber nicht zu b. 
Zeit daſelbſt einlaufen. Orfters waren fie genoͤthigt, n 
wortung eines günſtigen Windes mehre Tage daſelbſt zu 


weilen, ohne eine Zufluchtsſtaͤtte oder eine Moglichkeit N „% 


den, ſich die etwa erforderlichen Vorraͤthe zu verſchaffen. wor 
che, die Schiffbruch gelitten, was an den Küften des ſch 
zen Meeres leider nur zu oft der Fall iſt, waren aller ihne 
zu ihrer Ausbeſſerung und manchmal fogar zur Rettung n 
Mannſchaften beraubt. Sogar die Einfahrt in dieſen 2 
Arm war oft für unerfahrne Seeleute verderblich, denn ar 
früher an der Spitze der St. Georgs-Infel geftandene uh 
ehuum war feit längerer Zeit eingeſtützt. — Es hat nun 
die Kaiſerl Regierung an der Sulineh⸗Muͤndung eine RT 
taͤne in zwei Sektionen errichtet, die eine an der Spit an; 
Lati⸗Inſel für die zur Pratica zugelaſſenen Fahrzeuge, anden 
dere an der St. Seorgs⸗Inſel für die aus verdaͤchtigen L Bor’ 
kommenden Schiffe. Beide Sektionen bilden ſomit die ah 
poſten unſeres Sanitäͤrs⸗Cordons, fie bisten den in tien 
ſchwebenden Schiffen eine Zuflucht dar, wo ſie die n rund 
Lebensmittel und erforderlichen Materialien zur aueh 
ihrer Havarieen firden werden. Die verdaͤchtigen € lien 
len von denen getrennt werden, die aus für geſund 9. 
Oertern kommen. Ohne die erſteren zu desinficiren, u 
fie an der Fortfegung ihrer Fahrt bis zu den eigentlichen 
rantaͤnen zu verhindern, wird die neulich gegründete ür f 
im Inteteſſe der Öffentlichen Geſundheit, ledizlich def einan⸗ 
gen, daß die Fahrzeuge jener beiden Kategorisen unter, nut 
der in keine Kommunikation treten. Es verſleht NW zul” 
ſolche der Anſteckung verdächtige Fahtzeuge, die na nt 
ſiſchen Häfen deſtimmt find, nach den ar 
n 

Kommunikation jener Fahrzeuge oder ihrer Mannſcoege von 
mit dem Ruſſiſchen Donau- Ufer oder mit ſolch ug 
unſern Häfen verhindert werden ſoll, die keine eigene 
Anſtalten befigen. Es geht offenbar daraus hervor, 5 
Schiff, welcher Nation es auch angehören mag, wen 
Donau hinauffrgen will, um ſich nach den H 


N 


nen 


9 
thes Mitglied des Unterhaufes ſich derſelben zur Erhebung 2 


ann dal 


| alten und Wallach ei zu begeben, keine Quarantäne 
d S ultneh Mündung zu beſtehen hat, und daß folglich 
lands chifffahrt dieſes Fluſſes kein Hiaderniß von Seiten Ruß⸗ 
es Ent — Um ſich von der Richtigkeit dieſer Behaup⸗ 
dug b Der zu überzeugen, braucht man ſich nur zu erinnern, 
tifart, Moldau zu Galatz ihre eigene Quarantaͤne für die Pu⸗ 
. der ſowohl durch Schiffe aus der See, als durch die 
die Racabezeuge eingeführten Waaren beſitzt. Außerdem laßt 
Nen Cue Regierung den Leuchtthurm, der den einzigen ſchiff , 
für di ingang der Donau anzeigt, wieder aufbauen, um fo 
in unfe Sicherheit der Seefahrer zu forgen, fie mögen ſich nun 
Rip Häfen begeben, oder nach den Häfen der Moldau bes 
aß di fin. Jeder Unpart:iifche wird unſtreitig anerkennen, 
wiit d Kaiſerl. Regierung, als ſie dieſe Maßregeln getroffen, 
entfernt war, monopo iſtiſche Projekte fuͤr ihren Handel 
wie gen, und nicht allein Rußlands aus ſchließliches Intereſſe, 
An ihr fo überaus leichtſinnig vorairft, fondern auch den 
un . Nutzen und die materiellen Jatereſſen des Handels 
ih r Schifffahrt aller Nationen auf der Donau im Auge 
abt hat.““ 


N Großbritannien. 
8 ondon, 14. Mai. In der geſtrigen Sitzung des 
Regen aufe brachte der Herzog von Leinſter die Frage 
Kun Einführung von Armengeſetzen in Irland in An⸗ 
che d. Lord Lans dow ne eiklätte, die Regierung beabd⸗ 
Fiat allerdings, eine Maßregel in Betreff der Armen in 
den Stinzubriagen, jedoch nicht in der gegen waärti⸗ 
al. eſſion. Die Times meinen, die Maßregel werde, 
engen Hfheintihk.ienah, auch in der nachſten Seſſion nicht 
HE werden, wenn überhaupt dann die (gegen: 
die 2,9) Regierung noch beſtehe. Hierauf wurde 
A en Bil zum zweiten Mal verleſen und die witere 
bis Moung der iriſchen Municipalreformbill im Ausſchuß, 
Sit ontag ausgefigr. — In der geſtrigen Unterhaus» 
en ang wurde die Bil über das Polipriweſen in Irland wit 
deunhaan den Lords beſchloſſenen, Amendements aus dem 
der A auſe eingebracht. Lord Morpet h beantragte den Druck 
wie Moments und Sir Geo. Sinclair hielt es für zweck. 
die 7 daß die urfprünglichen Beſtimmungen der Bill und 
in damendmints, in Betreff der Aemter und Beſoldungen, 
Lord heiten Spalten abgedruckt würden. Auch meinte er, die 
item hinſichtlich der Abänderungen und Verde ſſerun⸗ 
wenn „ gethan, was He. Hume haͤtte beantragen müſſen. 
Ham. nicht auf feinem Poſten geſchlafen hatte. (Hr. 
die Dec bäft nämlich ſehr häufig in den Sitzungen, fofern 
dicht atten ihn nicht ganz beſonders intereſſiren, oder er ſich 
U mc nötbigt ſieht, perſoͤnlich daran Theil zu nehmen.) Hr. 
und du vercheidigte ſich gegen den ihn gemachten Vorwurf 
ben eint rte, er ſei in hohem Grade wach, auch hade er ge⸗ 
umacht zw Rimmungen der Bill, wiederholte Einwendungen 
Wenn $ ußerdem glaube er, daß die mit der Bill vorgenom ; 
I tränderungen die Aus gaden vermindern würden. Die 
die Polizelweſen in Dublin ſich bezlehende Bill erhielt 
a; e Leſung und wurde angenommen. Lord J. Ruſfell 
e die Angelegenheit wegen Canada könne, wegen der 
N emeidlichen Abweſenheit des Lord Stanley, erſt am 
ngliſce ente zur Sprache kommen. Sodann wurde die 
Di che Zehenten⸗Bill im Ausſchuß eröttert und damit bie 

» Artitel vorgeſchritten. 

der heutigen Sitzung des Dubliner Wahl ⸗Aus 


— 
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ſchuſſes geſtand der Anwald O'Connells ein, daß 
alle Exceptionen feines Clienten erſchoͤpft wären, und man ber 
muthet daher, daß O'Connell noch in der heutigen Sitzung 
des Unterhaufrs feinen Sitz aufgeben wird. Uebrigens iſt das 
Mitglied für die Grafſchaft Kükenny ſchon vor 8 Tagen aus» 
getreten, um ihm Platz zu machen. Bereits unterm 7. Mai 
hat O'Connell ein Schreiben an die Wähler von Kin ken ny ge⸗ 
richtet, in welchem er ſich zu drei Dingen anheiſchig macht: 
1) das Melbourneſche Miniſter ium, ſolange #6 bei 
feinem jetzigen redlichen Verfahren gegen Ir ⸗ 
land verharre, nach Kräften zu unterfiigen ; 2) bei jeder 
Gelegenheit als Radical» Reformer zu ſtimmen; 3) 
vor allen Dingen das Wahl⸗Prinzip für das Ober» 
haus durchzuſetzen. Die Wähler haben bereits beſchloſſen, 
ihn koſtenfrei zu ernennen, fo daß er nicht einmal London zu 
verlaſſen braucht. 

Am Mentage fand wieder eine Verſammlung der Re⸗ 
formers von Liverpool ſtatt. Ein Verſuch der Con⸗ 
ſervativen, dieſelbe wie dir frühere zu ſtoͤren, mißlang. Es 
hatten ſich etwa 5000 Prrfonen eingefunden und faſt einmü⸗ 
thig wurde eine Bittſchrift an das Unterhaus und eine Adreſſe 
an den Koͤnig zu Gunſten der irländifchen Corporations⸗Bil, 
wie ſie von den Miniſtern ausgegangen, beſchloſſen. 

In der Exeter⸗Halle wurde vorgeſtern eine Verſammlung 
gehalten, in welcher ein Herr Gordon ſehr merkwürdige 
Mittheilungen über die höͤchſt bedenkliche Zunahme 
des Katholicismus in England machte. In dem J. 
1796 hatten ſich in England keine katholiſche Collegien und 
nur etwa 20 Kapellen befunden: jetzt zahle man der erſteren 
10 und der letzteren 510, zu denen ſeit den neueſten Berichten 
noch 80 hinzugekommen; außerdem 16 Nonnenkloͤſter und 
noch andere Seminarien. 

Die Times witzelt Über die Herren Ellice u. Spring 
Rice, der erſte werde unter dem Titel Lord Lendemain, 
der letztere unter dem eines Grafen v. JInchiguin zum Pair 
erhoben werden. (Der ſchlechte Wis auf Hrn. Ellice bezieht 
ſich auf ein angebliches Bonmot des Fürſten Talleyrand, 
welcher Jemanden der Herrn Ellice in Unterredung mit Kö⸗ 
nig Ludwig Philipp ſah, und die Feage that, od es ein wich⸗ 
tiger Mann in England ſei, die Antwort gegeben haben ſoll: 
Wenn fie in England ein Diner geben, fo la⸗ 
den Sie den Herzog von Wellington, Peel x. 
ein, und Hen. Ellice den Tag darauf (le lende- 
main). Der Witz auf den Schatzkanzler fo fein Zell (inch) 
kleines Waſſer dezeichnen. 

In Dublin iſt am 10ten d. die Nachricht eingetroffen, 
daß das Amerikaniſche Schiff Charles, welches küͤrzſich 
mit beinahe 300 Auswanderern aus Liverpool nach den Ver⸗ 
einigten Staaten abgefrgelt war, unfern Cap Clear während 
der Nacht turch das Brechen einer Planke wit Mann und Maus 
untergegangen war, nur 12 oder 14 Perſonen aus genom- 
men, die ſich in einem kleinen Boote gerettet hatten. 

. Eee 

Paris, dom 15. Mai. Die Diskuſſten über den Jau ⸗ 
bertſchen Bericht, den für die offentlichen Staatsbau⸗ 
ten in Paris nachträglich geforderten Zuſchuß von 4 580,000 
Fr. betreffend, ifi in der Deputlrten⸗Karnmer dem allgemeinen 
Theile nach geſchloſſen. Es handelt ſich dabei um 
nichts weniger als um die Verwendung der Geldſumme ſelb g, 
vielmehr blos um das Beſtehen des jetzigen Mini ſſeriums. So 

. * er 
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wie der Tiers⸗Parti die Converſſonsfrage zum Sturze der Doc 
trinaire benutzte, fo benutzen dieſe die Verwendung der zu oͤf⸗ 
fentlichen Bauten beſtimmten Melder zu einem ähnlichen Ma 
nöder. Der ganze Streit beſteht blos in einer Purteiintrigue; 
und da die beiden im Streite begriffenen Pareien weniger auf 
fachlichen als auf perſoͤnlichen Intereſſ'n beruhen, fo nimmt 
auch das Ganze einen ſtarken Anſttich perſönlicher Rivalität 
und egoiſtiſchen Strebens an. Unter dieſen Umſtänden darf 
man ſich gar nicht darüber wundern, daß die Gerüchte von 
einem Miniſterwechſel wieder auftauchen, denn das polit. Les 
ben Frankteichs dreht ſich eben jetzt nicht um die Durchführung. 
einer Maßregel hoher Politik, ſondern nur um den Sturz, 
oder die Erhebung eines Miniſteriums, ohne daß das Regie⸗ 
rungsſyſtem im Geringſten geändert wuͤrde, wie die letzten 
Miaiſterkriſen deutlich bewieſen haben. Daß der Kriegsmini⸗ 
ſter ſich zurüͤckzi hen wird, ſcheint ziemlich gewiß, der Grund 
davon iſt aber lediglich fein Streit mit dem Marſchall Moncey. 
Als feinen Nachfolger nennt man den Gen. Haro. Die Depu⸗ 
tirten fangen ſchon an Paris zu verlaſſen, und faſt ſteht zu 
befürchten, daß zu Ende des Monats die Kammer nicht die 
zu Discuffionen noͤthige Anzahl Deputirter zählen werde. — 
Wir laſſen aus den Sitzungen vom 13. und 14. Mai die 
Darftellung der Hauptmomente folgen. Die Gegner ruͤcken 
mit ſcharfen Waffen gegen Thiers los. Herr Dugabe ſagte 
3. B.: „Wenn ein Privatmann mit feinem Vermögen fo ums 
gehen wollte, wie Herr Thiers mit den ihm bewilligten 100 
Millionen, fo würde er verdienen, fur dispoſtt ions unfaͤhig er⸗ 
klaͤrt zu werden, und der von der Kommiſſion verhängte ernſte 
Tadel erſcheine dahen mehr als gerechtfertigt.“ Jetzt ergriff 
der Conſeils⸗Präſident der von feinen Freunden ſehr 
ſchwach vertheidigt worden war, zu eigener Vertheidigung das 
Wort. Er habe, bemerkte er unter anderem, den ihm dewil⸗ 
ligt geweſenen Kredit nicht abſichtlich uͤberſchritten; indeſſen 
konne Niemand, der Staat fo wenig als der Privatmann, 
ganz genau vorher deſſimmen, wie viel ein Bau koſten werde. 
Nachdem der Miniſter die von ihm angeordneten Bauten der 
Reihe nach durchgegangen war, ſchloß er etwa mit folgenden 
Worten: „Ohne Zweifel habe ich die Kammer jegt gewiſſerma 
‚Een zu einer Mehrausgabe gezwungen, indeſſen war dies uns 
vermeidlich, wenn die Arbeiten nicht eingeſtellt werden ſollten. 
Ich kann uͤbrigens nicht unbemerkt laſſen, daß ich den mir bes 
willigten Kredit ſchen im vorigen Jahre überſchritten hatte; 
damals aber konnte Herr Duvergier⸗de⸗Hauranne (rin Doktri⸗ 
malt) nicht des Lobes genug für die ausgeführten Bauten fin 
den. Weshalb tadelt man mich denn heute, da meine Stel⸗ 
lung doch ganz dieſelbe geblieben iſt? Im vorigen Jahre hat 
die Kommiſſton ſich nicht zu einer ernſten Erinnerung veran⸗ 
laßt gefunden, fordern mich in der betretenen Bahn rubig 
fortſchreiten laſſen. Es iſt nicht meine Adſicht, den B richter 
ſtatter der vorigen Seſſion mit dem Berichterſtatter der dire 
jährigen in Widerſpruch zu bringen; ich hade bloß darauf 
hinweiſen wollen, daß ich im vorigen Jahre meinen Kredit 
überſchritten hatte und daß die Kammer nichts dagegen zu er⸗ 
innern fand. Im uebrigen find alle Kontrakte auf dem Wege 
der Lieltation abgeſchloſſen worden und ich glaube alſo den 
tenſten Tadel der Kommiſſton nicht verdient zu haben. Ich 
will jedoch jede Undilk, die man mir zugefügt, gern derſchmer⸗ 
zem, wenn ich nur weſß, daß das Land und die Kummer mir 
Derechtigkeit widerfahren laſſen; untroͤſtlich aber würde 
ih fein, wenn ich nach fo vielen Bemuhungen 


noch eine ſtrenge Rüge erfahren ſollte.“ Roh 
einigen Bemerkungen des Herrn Duverg ier ⸗de⸗ Hau, 
ranne über feinen vorjährigen Budgets Bericht, wurde 
Eigung etwa eine Vierielſtunde lang ſuspendiet. Hier 
ergriff der Berichterſtatter, Graf Jaubert, das Wort zul 
Vectheidigung der Anträge der Kommiſſion. Er bemühte NT 
aufs neue zu beweiſen, daß Herr Thiers in dem vocliegen 5 
Falle eigenmaͤchtig verfahren fi. „Ich wiederhole es fa 
er, „und zwar nicht ſowohl um die Vergangenheit zu Lad! 
als um uns gegen die Zukunft zu ſchützen: aus den in 
Kommiſſions⸗Berichte enthaltenen zahlreichen That ſachen, 
denen keine einzige beſtritten worden iſt und beſtritten wet m 
kann, ergiebt ſich, daß die Rechte der Kammer 1 
Geundſaͤtze zur Erhaltung des Staats⸗Vermoͤgens verk 1 
worden ſind.“ — Die allgemeine Berathung wurde piemit 9 
ſchloſſen und man beſchaͤftigte ſich mit den einzelnen ZH 
des vorliegenden Entwurfs. Zur Vollendung der Mage 
nen⸗Kirche werden 1,280,000 Fr. verlangt. Dieſelben wei, 
nach kurzen Debatten bewelligt, und ſomit iſt der erfk: N 
für einen glücklichen Ausgang aus dem Gefechte gethan, 
Thiers wird nicht, wie er meinte, untroͤſtlich werden 770 
— Das Journal du Commerce bemerkt, daß 90 
Thiers in diefen Sitzungen der Deputirten Kammer vollig m 
Anfehen eines Angeklagten gehabt habe, der vor feinen 0 
tern ſtehe. Nichtsdeſtoweniger werde der Premier: Mig 
die von ihm verlangten Summen erhalten. „Solche jr 
abet“, figt das gedachte Blatt, „ſehen einer Niederlage mn 
lich. Herr Thiers iſt toͤdtlich verlegt worden; feine poll 
Loufbahn if zu Ende. “Im Temps lieſt man über d 00 
ben Gegenſtand: „Dirſe ſtürmiſche Sitzung, während we un 
die Verwaltung des Herrn Thiers von feinen ehemaligen gr zit 
den auf das ſchaͤrfſte getadelt worden iſt, beweiſt und 112 
als Alles, daß von einer Gemeinſchaft zwiſchen dem Din 
tium und der t*itrinären Partei niemals wieder die 
kann.““ — Der Conſtitutionnel wünſcht ſich un 30, 
Lande Glück zu dieſer entſchiedenen Abſonderung, und der 1 
partial meint, die ſtattgehabte Debatte werde wenig licht 
Folge haben, daß, wenn Heer Tbiers ſema's wieder IM e 
Bauten leiten ſollte, er ſich ſtrenger als bis her innerhalb 
Graͤnzen der ibm bemiligten Kredite halten wütde. 6 bet 
Geſtern Abend war es gedrängt voll in den Sue w 
Gonfeits-Präffoenten. Alle Welt beeiferte ſich, ihm Gl und 
wünſchen zu dem Erfolg des Tages. Auch Mauguin 
Ddilon: Barror waren zugegen. nd o 
Madame Dudevant, unter dem Namen Georg Sa und 
Verf. der Romane „Indiana““, „Valentine“ . 15 f at 
ſomit als eine Hauptſtüͤtze der Poeſie der Zerriſſenheit Sd, 
predigte in ihren Schriften ziemlich aͤhnliche verwerf iche 
füge wie das „junge Deutſchland ““. Es darf 
Wunder nehmen, daß fie dieſelben ins Leben ein uführen 
und in Folge des daraus entſtandenen eheliten ME e, 
niſſes auf Trennung von ihrem Manne antrug. ach d.. 
der zu Lachätre im Indie Departement, der Hei m 
Schriftſtelletin, geführt wurde, war die Folge dove 
dieſem trat diefelde, wie der Temps berichtet, vor icht 
frlbftchärig auf, intem fie am 11. Mat öffentlich von od 
ihre Sache plaidirte. Ob ſte dabei auch in dem Gore, fl 
fie zu Paris trägt — der ger öhnlicen Mäͤnnertracht cht he 
ſchienen ſein mag? Jeden falls wuß ſie Eindruck gem 
ben, denn das Gericht entſchied zu Ihren Our ſten. 
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0 n ſchlechten Geſchäſte, welche die pe- dische Priſſe 
wangen ſo fehlt es doch nicht an neuen Journal ; Unterneh 
Kean t So wird u. a. ein „Courier de deur Nations“ an⸗ 

nei „der deutſch und franzoͤſtſch erſcheinen ſoll; wenn es 
nen r nicht geht, wie dem engliſch und franzoͤſiſch geſchriebe⸗ 
re f ondon und Paris Courrier,“ der ſehr wenig Abonnen⸗ 


Pore. — Am Dienſtage fand der lange vorher mit vielem 


mp in allen öffentlichen Blättern angekündigte poetifche 


wen zwiſchen dem italieniſchen Improviſator Eicconi und 

un öfifchen Eugen Pradel ſtatt. Das Publikum erwar⸗ 
from Pt den verſchiedenen in dem italienifchen und 
Perſon ſchen Volke lebenden poetiſchen Geiſt hier in beſtimmten 
Lim en zur in ividuellen Erſcheinung kommen zu ſehen, und 
Geha tande zu ſein, einen Vergleich zwiſchen dem poetiſchen 


y te beider Nationen anzuſtellen. Darin iſt nun aber das 


dem ikum ſchmaͤhlich getaͤuſcht worden; denn wenn der mit 
Fee en Coſtum Taſſo's angerhane Cicconi feine Sache ſchon 
di R te — der Gegenſtand war Cäſar Borgia — ſo war 
t 5 merei des Hrn. Pradel unter aller Kritik; ſelbſt die Mar 
hen »Eitelkeit der Franzoſen war gezwungen, dies einzugeſte⸗ 
fälle und man ſah ſich genoͤthigt, diesmal von allem ſeldſtge⸗ 
ben Lobe abzuſtehen⸗ 
ti ie Akademie hat von der bekannten Monthyonſchen 
50 tung einige Summen bisponibel, die ſie folgenderma⸗ 
ober wenden wil. Ein Preis von 6000 Fiks. fol für eine 
nden ehre gute Ueberſetzungen aus laͤnbiſcher Werke ertheilt 
hic die ſich durch einen ſittlich⸗nuͤtzlichen Charakter aus⸗ 
im Aen. 2) Ein Preis von 3000 Frs. iſt auf die Frage, wie 
auf ran des 17ten Jahrhunderts die Spaniſche Literatur 
die fe Fran zoͤſiſche eingewirkt hat, und welche Einwirkungen 
di Fendi Literaturen uͤberhaupt zu verſchiedenen Epochen auf 
um danzöſiſche gehabt haben, gefegt. — Es ſollen 2000 Frks. 
fh; kauf guter fremder Bücher über Gegenſtaͤnde der Sitt · 
Lad und bes öffentlichen Unterrichts verwendet werden. — 
1000 2 wil die Akademie dem jungen Literator aver Marmier 
gun Feks. zuwenden, welcher ſich der Expedition zur Aufſu⸗ 
ü5 BE Lilloiſe zuzugeſellen beabſichtigt, um Unterſuchungen 
np; le alten nordiſchen Sagen und andre Dokumente der Is⸗ 
chen Literatur anzuſtellen. 
15. uch offiziellen Berichten trugen ſich vom 1. März bis 
Schi piit an der Franzoͤſiſchen Küſte nicht weniger als 50 
Thel duc su; 30 Schiffe gingen mit der Ladung und einem 
lor der Mannſchaft gänzlich zu Grunde; 233 Seeleute der⸗ 
das Erben. 
Ordeaur, 10 Mai. Hier hat ſich ein merkwürdiger 
nach an ereignet. Ein Schiffsjunge fiel von dem Paderboct 
Ayenne in die See. Da er nicht ſchwimmen konnte, 


unde er gewiß auf der Stelle ertrunken, wenn nicht ein New⸗ 


ſpunndiſche Hund aus einem anderen Schiffe ihm nachge⸗ 
er = wäre, ihn gepackt und ans Ufer getragen hätte. Als 
die Si naben in Sicherheit hatte, ſprang der Hund wieder in 

e und ſchwamm nach ſeinem Schiff zurück. 


S pan i e n. 


| One ieg eo au plage) Vor St. Sebaſtian iſt nicht das 


He verändert. Die Karliſten haben wirder Verſtärkun 
ae — Wir geben nach räglich die Miteitungen re 
60 Aue e wie ſie Londoner Blätter vom 13. Mat enthalten: 
600 us den Depeſchen, die Lord William Paget überdtacht 

„erſieht man, daß der Anz riff aus St. Sebaſtian in drei 


Kolonnen gemacht worden, die erſte unter General Reid, die 
zweite unter General Chicheſter und die mittelſte unter General 
Shaw. General Reid wurde an der Spitze ſeiner Kolonne in 
der Bruſthoͤhle ſchwer verwundet. Der anmliche Bericht er⸗ 
giebt an Todten 5 Capitaine, 5 Lieutenant, 5 Sergeanten, 
116 Gemeine; an Verwundeten 2 Generale, 3 Oderſten, 2 
Oberſtlieutenants, 9 Mafore, 20 Capitaine, 22 Lieutenants, 
7 Faͤhndriche, 33 Sergennten und 594 Gemeine (worunter 
jedoch ſehr viele leicht). Der Totaldetrag, die Vermißten hin⸗ 
zugerechnet, ergiebt 823. Beſonders hat das Tre Regiment 
unter dem Oberſten Swan ſehr gelitten. Die Karliſtiſchen 
Gefangenen wurden gut behandelt, doch war es nicht moͤglich, 
die Offiziere vor der Wuth der Soldaten zu retten. General 
Evans gedachte alsbald die direkte Kommunikation von St. 
Sebaſtian nach Frankreich zu eröffnen. Der General. Adjutant, 
Oberſt le Marchant, wurde auf dem Schlachefelde zum Bri⸗ 
gadegeneral erhoben. — 2) Ein Privatſchreiden aus St. Se⸗ 
baftian vom Gten d. giebt einen klaren Begriff von der Schwie⸗ 
tigkeit der Militalr Operationen. St. Sebaſtiam liegt auf, eis 


ner von dem Fluſſe Urumea und dem Ocean gebildeten Halb⸗ 


inſel, welche in eine ſteile Höhe auslaͤuft, worauf die Citadelle 
angelegt iſt. Die Brucke über die Urumea nach Paſſuges iſt 
zerſtoͤrt. Jenſeits liegt ein Franziskaner ⸗Kloſter nebſt einem: 
anſehnlichen Dorfe; beide waren im Beſitze des Feindes. Auf 
der Seeſeite der Brücke befindet ſich eine Furth, welche im 
Jahre 1813 von den Engländern durchwatet wurde. Auch 
dieſesmal wurde eine ähnliche Oprration vorgeſchlagen, um 
alsdann weiter hinauf bei Loyola wieder über den Fluß zu ge⸗ 
hen und dem Feinde in den Rücken zu fallen; allein die Furth 
wurde unpaſſirbar befunden und es fehlte an Materialien zum 
Brückenbau. Die feindlichen Werke erſtreckten ſich rechts und 
links nach der großen Straße von Ernani und waren durch 
Natur und Kunſt befeſtigt, außerdem durch 5 Stücke ſchweren 
Geſchuͤtzes virtheidigt. Um 3 Uhe Morgens wunde die erſte 
Linie genommen. Das Mustetier⸗Regiment drängte hierauf 


den rechten Flügel des Feindes zurück. Alle Verſuche des Zten 


und öten Regiments nebſt den Chapelgorrid gegen den Mittels 
punkt der Poſttion blieben jedoch vergeblich, und dergeſtalt 
wurde die Kolonnen⸗Tete zuröckgeworfen. Der General⸗Lieu⸗ 
tenant ſtand unter einem Kugelregen auf einer Schanze, und 
entging nur wie durch ein Wunder den auf ihn gerichteten 
Schuͤſſen. Mittlerweile hatten die Brigaden unter den Gene⸗ 
ralen Chichefter und Shaw nebſt 2 Spaniſchen Regimentern 
auf dem rechten Fluͤget bedeutende Fortſchrute gemacht. Die 
Werke oberhalb des Ayuda⸗Kloſters wurden genommen, und 
nun griff man die letzte Verſchanzungslinit an. Dieſe beſtand 
aus einer ſtarken Redoute, welche durch einen mit Schieß ſchar⸗ 
ten verſehenen Wall mie anderen Redouten und mehren befe⸗ 
ſtigten Dörfern in Verbindung geſeht war. Man fahr dieſen 
Punkt ale den taktiſchen Schlüffet zur Poſftion des Feindes am. 
Drei Verſuche blieben vergeblich, da der Abhang ſtefl und der 
Boden durch die Regenguͤſſe ſchlüpfrig geworden war. Das 
Eintreffen der Btitiſchen Dompfdote mit Verſtaͤrkung entſchied. 
Es war um 10 Uhr Morgens, als das Feuer von der Seeſeite 
eröffnet wurde. Bald war Beeſche geſchoſfen und die Eng 
länder drangen ein. Das 4te und Ste Regiment erſchienen 
jetzt auf dem Schlachtfelde und wurden von dem General Lieu⸗ 


tenant in Perſon zum Angriff geleitet, worauf fie vorrückten 


und die Redouten mit gef item Baponette einnahmen. Als 
Oineral Evans und fein Stad auf der Anhöhe erſchienen, er- 


Fe 


ſcholl ein lautes Hurtah. Das Ite und 6te Regiment nebſt den 
Mus ketieren rückten vom rechten Flügel zum Centrum an und 
brachten die feindlichen Werke in der Fronte zum Stillſchweigen. 
Auf einer derſelben hatten die Karliſten eine rothe Flagge auf⸗ 
geſteckt. In dieſem Augenblick brach die Sonne aus den Wol⸗ 
ken hervor, und man ſah die geſammte Bevölkerung von St. 
Sebaſtian auf dem Schloßhuͤgel verſammelt; als fie den Er⸗ 
folg des Treffens wahrnahm, erſcholl allgemein enthuſiyſtiſches 
Jabelgeſchrei. Bei feiner Ruͤckkehe wurde der General gleich» 
ſam auf den Handen getragen. Damen von allen Ständen 
ſind mit der Pflege der Verwundeten beſchaͤftigt. Während 
des Treffens ſah man einen Mönd mit erhobener Monſtranz 
die Karliſten anfeuern, und nach der Einnahme der Redoute 
fand man tie heiligen Geraͤthe mit Blut beſudelt unter den 
Todten und Verwundeten liegen. — 3) Ein anderes Schrei⸗ 
den aus St. Sebaſtian ſagt: Eine Brit lang war das Tteffen 
fo kütiſch, daß die Engländer in Verwirrung geritthen. Da 
beſtieg der General: Lieutenant eine Anhöhe, ſetzte ſich dem 
ſchaͤefſten Feuer aus, ſchwenkte feinen Hut und rief den Sol⸗ 
daten zu: „Leute! Heute gilt es, uns auszuzeichnen oder un⸗ 
fern Charakter als Engländer zu verſcheizen.“ — 4) Auch 
ein Korreſpondent der Times meldet aus St. Sebaſtian: 
„Die Engliſchen Steſoldaten haben nicht Theil an dem Treffen 
genommen; allein das Feuer von Lord John Hay's Schiffe 
machte die Breſche, durch welche der Eiafall in die Werke der 
Karliſten geſchah, und hat mithin große Dienſte geleiſtet.“ — 
5) In einem anderen Schreiben vom Sten d. Abends heißt es: 
„Die Einwohner haben ſich edel gegen uns denommen. Die 
Haus wirthe verließen ihre Wohnungen und ſtell ten ſich an die 
Thote, und ſowie verwundete Offiziere gebracht wurden, führ- 
ten fie fie in ihre Häufer und litten nicht, daß fie ins Spital 
gebracht wurden. Die wenigen Frauen, die noch in der Stadt 
geblieben, girgen mit Wiin und Brodt auf die Landſtraßen 
und gaben es den armen Verwundeten, die hereingebracht wur⸗ 
den. Dies macht zum Theil die üble Beh ndlung gut, dle 
wir in Vittotin erfahren.“ — Die Engliſche Regie⸗ 
rung hat dem Befehlshaber der Blitiſchen Stemacht im 
Mittelmeere den Befehl zugeſchickt, an den Küflen von Cata⸗ 
lonien und Valencia eben fo handeln, wie es durch den Com⸗ 
modore Lord Hay in Folge ſeiner Inſtruktlonen an der Bas ki⸗ 
ſchen Küfte geſchehe. Danach ſtehen alſo ale Britiſchen Schiffe 
an ber Küſte von Spanien zur Verfügung der Spaniſchen Re⸗ 
gierung. — Der Gu verneur von Gibraltar hat allen 
Spaniſchen Karlifien den Befehl gegeben, die Feſtung zu ver» 
laſſen, und ſich in einer bewaffneten Brigantine nach Genua, 
oder, wenn fie dort nicht aufgenommen würden, nach einem 
andtren Italimiſchen Hafen einzuſchiffen. 

n. 

Brüſſel, 16. Mai. Der Finanz⸗Miniſter legte am 14. 
d. der Mepraͤſentanten⸗Kammer einen Geſetz⸗Entwurf we⸗ 
gen Kontrahirung einer Anleihe von 30 Millionen Fr. vor. 
Unter andereren ſollen daraus die zur Erbauung der Eiſen⸗ 
bahn kraft Geſetzts vom 1. Mai 1834 ausgegebenen Schag · 
ſcheine aumaͤhlig eingeloͤſt, die ferneren Koſten dieſer Bahn be⸗ 
ſtritten und noch andere neue Straßen angelegt werden. 

Sch weden. 

Stockholm, 15. Mai. Die Staatstidning theilt 
hente folgenden Attikel aus dem Morgenblad von Chri⸗ 
finig vom Aten d. mit: „Den Nachrichten zufolge, die aus 
Schweden im heutigen Blatte gemeldet worben, koͤnnen wit 
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wohl taglich und als Folge des gehaltenen außerorbentlidt 
Staatsrathes erwarten, daß die Garniſoren in Chriſtianſan 
und Frederiksvaͤrn verſtärkt werden, um dieſe Punkte vor einem 
Handſteeiche von irgend einer aus waͤrtigen Macht, — Ruß lau 
oder wohl inſonderheit England, das, wie man vermuthl 
einen Hafen und einen feſten Punkt in der Oſtſee oder dei den 
Einlaufe in diefelde wünſcht — zu ſichern. Vielleicht mird auß 
die Ausruͤſtung einiger Kanonen⸗Schaluppen befohlen werden 
Daß dergleichen Vorſichts⸗Anſtalten getroffen. werden, halten 
wie Höchft mahefcheinfih, obgleich man natürlich deshalb ke 
nen Krieg befürchtet, wozu für uns nicht der geringſte a 
ift, ſondern man will nur bereit fein, um einen Wider un 
gegen eine Beſetzung eines dienlichen Hafens, worauf mög 
chern eiſe gedacht wird, leiſten zu konnen.“ in 
Für die Provinz Schonen it ein Dppochlen Bert, 
zuſammen getreten, der bereits über 4 Millionen Thale Ban 
unterzeichnet hat. — In Gothenburg iſt der Preis 926 
Eiſens bedeutend geſtiegen; bier hat fich dieſe Steigerung! 


jetzt noch nicht fo ſehr bemerklich gemacht. — 
Nis zellen. er 
Aachen, 16. Mai. Während der geſtrigen Senn? 
Finſterniß hat der hier lebende Engliſche Phyſiker, Hr. Fat, 
in der Sonne einige große Flecke bemerkt, deren einer einen gu 
fern Raum, als Deulſchland einnahm, die andern kleinern“, 
langer, gefrümmter Form, wie in Geſtalt eines Stromes , | 
ten. Herr Forſter, welcher die Beobachtung derſelben fertheen 
glaubt, daß fie ihre Geſtalt fortwährend verändern. Das Cen 
trum dieſer Flecken iſt ſchwarz mit grauem Rande. Achnlig, 
Flecken zeigten ſich 1789 in der Sonne, ſo wie auch in an „ 
durch ihre Kälte auffallenden Jahren. Herr Forſter, der d x 
Erſcheinen des Halleyſchen Kometen als den Grund der dite 
jährigen Witterung betrachtet, behauptet, daß derſelbe Kenn, 
auch an dieſen Flecken, und daß dieſe wiederum, durch 1 
gerung der Lichtflaͤche der Sonne, an der Kälte Schuld . ' 


ſollen. 2 
„ N 
Unter der Ueberſchrift: Neue Erfindung in der ., 
tillerie, leſen ait in der Homb. Z. Folgendes: Ein Wa 
nikus aus der Schweiz hat ein Geſchütz erfunden, mit welch 
auf einen Schuß 34 Kugeln abgeftuttt werden; es wir 
einer Minute vier Mol geladen und entladen, mithin 1 in 
es in einer Minute 136, im Laufe einer Stunde 81 5 
ab. Auch kann es 10 Stunden hindurch abgefeuert wel fr 
ohne Gefahr duffelte zu Überbigen. Die Conſtruktlon fol 67 
einfach und fo de chaffen fein, daß ſich jede Ladung au : # 
Entfernung von 1200 Fuß, in einer Weite von 18 u 4 
breitet; die Wirkung nird als fo eno:m geſchildert, daß it 
Kugeln in dirſer Diſtenz 2 Zell Holz durchſchlogen, un uns 
fo großer Sicherheit, daß keine ihr Ziel verfehlt. Ein de 
Geſchütz iſt zum Abfeuern von Kanonenkugeln beflimmt nd 
ches in einer Minute ſechs Mal geladen und entladen wird, ie 
gleichfalls auße ordentliche Kraft und Eicerheit beſikt. vr 
Geſchuͤge foRen leicht transportabel im Feldt ſein, von . 
geladen werden, und eine groß: Erſparung an Munition , 
bieten. Zu dieſen beiven Geſchützen fol nun noch ein J and 
ment gehören, mittelft deſſen der Artiderift genau d er 
dis Zieles oder des Feindes beſtimmen kann. Dieſe Erfin ve 
hat nun ein feit Kurzem von England bei uns eingetrofl \ 
Kaufmann aus Berlin, Hr. Werckenthin, don dem f (chen 
aufhaltenden Erfinder gekauft, und ſoll fie allen turopaif 


. 
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Sta 
Ben Anselrazen haben. Er ſchickt ſich an, die Geſchütze 
2 zuführen, und, dem Vernehmen nach, find die Mo: 
Trg “ Gießen ſchon fettig und Laffetten ſchon bestellt. Die 
0 M. er, welche die erſte Maſchinge, wie aus der Times und 
vun fi orning⸗Poſt hervorgeht, für 10,000 Pfd. gekauft, nen ⸗ 
5 Infernal Machine (Höllen⸗Waſchine); doch foll dieſe 
fie de fo vollkommen fein, wie dir jetzige. Wie man er: 
A ſoll Hr. W. bereits annehmhare Offerten erhalten has 
fen Doch vorzugsweise die Antwort aus feinem vaterländi 
taate abwarten wollen. 


mit 80 Antwerpen wird jetzt eine Geſellſchoft gebildet, die das 
ingeht, die Sladt mit Gas von Ttaubenkernen⸗ 

du erleuchten. 
Nd. Rhein: und Mofel» Zeitung giebt folgenden intereffan- 
IM trag zur Naturgeſchichte der Hunde: „Zu 
kung unweit der Moſel, ſchon lange bei den Jagdliebhabern 
den belztrelſtiche Nee von Hunden, welche dort gezogen wer⸗ 
Sein rut mt, flach unlängſt dee Schöffe Wilh. Chriſtmann. 
ener, an die Kette gelegter Jagdhund ıiß ſich in der 
Au los, eilte zum Kirchhof, ſprang mit der langen eiſernen 
An, ya Daife über die ziemlich hohe Kirchhofsmauer, u. fing 
. Grab feines verſtorbꝛnen Herrn, welches er hoͤchſt merk: 
fin iger Weiſe, ohne bei der Beerdigung zugegen gewefen zu 
man ibusfinrig gemacht, mit ſolcher Kraft aufzuſcharren, daß 
bor: In des Morgens aus einer bedeutenden Vertiefung her⸗ 
lang 9, um ihn wieder an die Kette zu legen. Doch ihm ge. 
Many 18 abermals, ſich bei Nacht loszureißen, Mit Staunen 
Bel ihn des Morgens an der Lade feines Herrn, bis zu 
zen we er ſich dies mal durchgeſcharrt. An einem dritten Mor⸗ 
bar, Jar er wieder von der Kette verſchwunden; auf dem Kirch⸗ 
nur wo man ihn ſuchte, fand man ihn jetzt nicht, ſondern 
war aß das Grab des Schöffen wieder zum Theil aufgeſcharrt 
einen Bald darauf horte man, daß ein benachbarter Föͤrſter 
fen Dereentofen Hund, weil er in der Hegezeit gejagt, erſchoſ⸗ 
dr and bei näherer Unterluchung gefunden habe, daß es leider 
le, Koße ſchwarze Jagdhund des vetſtorbenen Schöffen zu Lotz 
fürn, hen des Lettern Familie dem dortigen Pfarrer nicht 
Im, gebotenen Preis von 18 Thalern hatte überlaffen wol ⸗ 
bum a Wahrſcheinlſch hatte ſich ein Wild im der lebten Nacht 
gr Ubecboſe zu ſehr genähert; des Hundes Trauer und Freue 
Wild erwaͤlkigt worden und er war ſo vom Grabe weg dem 

nachgeeilt. 


e ſenbahnen. ) Die Eiſenbahn von Paris nach Ver 
[chen belt nun ganz entworfen. Der Hoͤhen⸗Unterſchied zwi’ 
2 918 an Orten tetränt 90 Meters (270 Fuß) die Länge 

8 Meters oder 5¼8 Poſt⸗Licuis. Die Abhaͤnge auf der 


Bim 
400 nabamer Babn haben 3s Senkung; hier wird man 


Landen. Der Weg erhält nur eine Brücke über die Seine, 

m in ng welche auch zugleich für den Weg nach St. Ger⸗ 
die 1, enen fol, Auf dieſem letztern wird man nicht mehr 
di, ar Fan haben. Drei Tunnel werden angelegt. Der 
lurch 300 Fuß lang, geht unter dem Park von St. Cloud 
Tune! die beiden andern befinden ſich zu Paris und den Ba⸗ 
es, der erſte 435, der andere 936 Fuß. Die Breite 


1 


. 


Variſer Tunnels wird 40 Fuß fein. Der Weg geht 3900 


Fuß lang durch den Park von St. Cloud, wovon 2400 auf 
der Erde. In dieſer ganzen Länge ſollen ihn eiſerne Geländer 
begleiten. Das Terrain erlaubt es, die Alleen rechts und links 
von dem Park mittelſt Colonnaden zu verbinden, ſo daß die⸗ 
ſelben gat nicht unterbrochen werden. Der Bau dieſer Colon⸗ 
naden iſt eine der Happtbedingungen. Die Koſten von As⸗ 
nibres bis Verſaillts find auf 4 Millionen angeſchlagen; bis 
Asnidres wird man ſich des Wegs nach St. Germain bedienen. 
Dieſe kurze Strecke von 114 Lieue koſtet aber der Compagnie 
4% Million, alfo 3,600,000 Fiks. für die Lieue. Es wer⸗ 
den auf derſelben drei Geleiſe angelegt werden. — Leipzig. 
Die Leipzig: Dresdener Eiſenbahn⸗Compagnie hat zwei fernere 
Einzahlungen (die Ate und Ste) jede von 10 Thalern pet Aktie 
ausgeſchrieben. Sie müffen ſpaͤteſtens am 20. Juli und 20. 
September d. J. geleiſtet werden, widrigenfalls der bereits ge⸗ 
zahlte Einſchuß nebſt allen Rechten verloren geht. — Hof, 
14. Mai. Nach offizieller Mittheilung wird demnächft der 
tühmlichſt bekannte Ober⸗Ingenieur der Leipzig: Dresdner Ei⸗ 
ſenbahn, Koͤnigl. Saͤchſiſcher Waſſerbau Direktor Kunz, Ber 
hufs der Baierlſch⸗Sächſiſchen Eiſenbahnverbindung, die Ter⸗ 
rainrekognoszirung von Leipzig aus nach der Baieriſchen Grenze 
vornehmen, und die zwiſchen Plauen und Hof die Grenze über: 
ſchreitende Linie verfolgen. 


Wollmarkt. 
(Ster Attikel.) 


Recht gern wurde ich Ihren Leſern heute wieder einen klei ⸗ 
nen Bericht über den Gang des Geſchaͤfts erſtatten, aber es 
fehlet dazu im ſtrengſten Sinne des Worts an rohem Stoff, 
nehmlich an Wolle, die ſehr fpärlich bis jetzt eingetroffen, allzu 
ſpaͤrlich fur die ziemlich bedeutende Anzahl von Käufern, die 
ſich ſchon eingefunden und auch einige Lebhaftigkeit bewirften.: 
So weit Erfahrung aus dem bevorſtehenden Reſultat des Markts 
zu urtheilen vermag, dürfte wohl ein gutes Prognoſticon zu 
ſtellen fein; man demerkt Kaufluſt einer, und guten Willen 
anderer Seits, Dinge, die beim Wollgeſchaͤft mehr als bei je⸗ 
tem andein wünſchenswerth find, da der Käufer bei einiger 
Beharilichkeit die beliebteſten Schäfereien oft in die Haͤnde ſei⸗ 
ner Rivalen uͤbergehen ſieht, und der Verkäufer eben ſo oft 
eine gute Verſorgung ſeiner Pfligetochter ausſchlaͤzt, um fie, 
wenn fie älter geworden, weniger gut an Mann zu bringen. — 
Alſo Friede und Eintracht, und beide Theile werden vergnuͤge 
ſcheiden und ſich aufs Wiederſehen freuen. Es find ſchon mehr 
rere Geſchaͤfte gemacht, und auch mehrere alte verſchmaͤhte Par⸗ 
tieen verkauft worden, und allem Anſcheine nach werden ſich 
die Preiſe erhalten. Breslau, den 24. Mai 1836. 


* * 4 


Inſerat e. 


Kheater⸗ Nachricht. 

Mittwoch: 1) „Der Narr feiner Freiheit.“ Luflſp. in 2 
Akt. 2) „Die Braut aus der Reſidenz.“ Luſtſp. in 2 Akt. 

— —ñ—-—̃—— — Hſ— .—Ü—L— 


Die Sing- Akademie versammelt sich heute 
nicht. 


— 1 


Großes Inſtrumental⸗Conzert 
im Liebichſchen Garten, 
findet heute dei guter Witterung ſtatt. 
Anfang um 5 Uhr. um 7 Uhr das Melorama: 
Die Befreiung Deutſchlands, 
mit einem Orcheſter von 100 Perfonen. 
Entrée die 410 FA Fi = 25 
find U r r. zu haben. 
8 . 3 Muſikditettor. 
ieee 
Erste Quartett- Unterhaltung 10 
der Gebrüder Müller aus Braun- 
schweig, . 
den 26. Mai Abend 


SAND 


Donnersta 
im Hötel de Pologne. ’ 

Die namentliche Bekanntmachung der darin 
E vorkommenden Quartette wird noch angezeigt 
ii werden. x 75 a 
Die resp. Subseribenten auf die 6 Quartett - 
unterhaltungen werden ersucht, die Billette in 

ni der Musikalienhandlung von Carl Cranz in 
Empfang zu nehmen, wWoselbst auch einzelne 
1 Billette zu der obigen ersten Quartettunter- 
ii haltung a 1 Rchlr. zu haben sind. 
AES EEE ASAS ASA 


— 


Werbindungs⸗ Anzeige 
Die am 16. d. M. gefeierte Vermaͤhlung unſerer Tochter 
Dorothea mit dem Fürflihen Amts⸗Verwalter Herrn 
Julius Müller in Miſerau bei Pleß, zeigen wir nahen 
und entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Bielitz in Oeſterreichiſch Schlefien, den 20. Mai 1836. 
G. Klimke nebſt Frau. 


Als Vermaͤhlte empfehlen ſich: 
Julius Muͤller. 
Dorothea Müller, geb. Klim ke. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 23. d. M. erfolgte Entbindung meiner Frau 
Auguſte, geb. Greiff, don einem gefunden Knaben, 
behrt fi Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen: 

Breslau, den 24. Mai 1836. 

F. Frief, Bymn.⸗College. 
— ĩʃ . ͤ—Pi —ñ᷑. 

Die am 20. d. M. Abends 11 uhr gluͤcklich erfolgte 
Entbindung meiner geliebten Frau Ida, geb. Kopiſch, 
von einem gefunden Knaben, deehre ich mich hiermit meinen 
Freunden und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 

Gleiwitz, den 22. Mai 1836. 

Der Apotheker Reche. 


— —— ——— — 

Beim Antiquar Pulvermacher, Schuhbrücke Nr. 62 
iſt zu haben: Die Gerichtsordnung. 3 Bde. mit Regiſt. 
1816. f. 3½ Rtblr. Grevells Kommentar z. Gerichtsord⸗ 
nung. 6 Bde. 1831. f. 8½ RNthlr. Stemzels prakt.⸗iuti⸗ 
ſtiſche Ausarbeitungen. 6 Bde. 1806. Ldp. 7%, Rıhir. f. 
2% Rthlr. Ladenberg, Preußens gerichtl. Verfahren. 1833. 
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J. 2 Reble. Daffelbe 1825. f. 1% Rehtr. Die Criminal 
Ordnung. 1805. f. 1% Rehlr. Vaters Repertoritem. 
Bde. 1798. f. 2% Mihlr. Kretzſchme 8 Concordanz d. 
preuß. agrariſchen Geſetze. 1830. Ep. 3 Rthle. f. 2 Rihlt- 
Eichhorns deutſche Staats- und Rechtsgeſchichte. 4 DM 
1823. Edp. 9¾ Mehle. f. 5% Rihle. Fürſtenthal, allgem. 
preuß. Staats⸗Hand⸗ und Adteßbuch. 1835. f. 25 Sgr. 
Deſſen Inſtitutionen des preuß. Civil: 
1827. f. 1%, Rthlr. 


... TEA NE —:. !:... SRT 
e 2 2 . 
= Tür Bade⸗Reiſende. 
Bei uns iſt erſchienen und durch alle folide Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen: 
Taſchenbuch fuͤr Schleſiſche Bade⸗ und 
Brunnengaͤſte, 
oder Beſchreibung aller in Schleſien (beider Antheile) , 55 
Grafſchaft Glatz und dem Preuß. Antheile der Lauſib be 
findlichen Mineralbrunnen und Badeanſtalten. 
In alphabetiſcher Ordnung mach den neueſten und beſten 
Huͤlfsmitteln entworfen ö 
von K. A. Müller, 
der Koͤnigl. und Univerſitäts⸗Bibliothik. 
Preis 1 Rthlr. 


Die Waſſerkuren des Vinzenz Priesnitz 
zu Grafenberg 
in Oeſterreichiſch⸗Schleſien 
von Teodor Brand. 
Preis 7% Sgr. . Pad 
Aug Schulz 8 Com 


Albrechtsſtraße Nro. 57. 
Fuͤr Muͤhlenbeſitzer und Muͤhlenbauer. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben eiſchiin 
und in der Buchhandlung 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Der Preussische Müller 
N Rech Anſehung 
ſeiner Rechte und Pflichten N 
nach den Über die Mühlen, das 2 5 und dome 
Verbindung ſtehende Gegenſtaͤnde erſchienenen Koͤniglich pe 
ßiſchen Geſetzen und Verordnungen. 
Ein Handbuch 
für Mühlenbeſitzer, Müh lenpaͤchter und Mühtenauffeht 
ihr Geſchaͤft mit gutem Erfolg zu betreiben, ſich 
den mancher Art zu hüten, dei entſtandenen Str g 
ſich über ihr Recht und über das dabei stattfindende Bu 
ten gehörig zu belehren, und überhaupt über viele - 
ihr Gewerbe betreffende und gefegmäßig begründete Ange 
heiten, eine vollſtändige und deutliche Kenntniß zu 
Dritte verbeſſerte Auflage, 
enthaltend alle dis zum Jahre 1835 inch, erſchienenen 
Verordnungen ic. 
8. Preis: 25 Sgr. 


Mit einer Beilage 


| 


Sekretair 


r, um 


und Etiminalrechts / 


Beilage zur M 119 


der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 23. Mai 1856. 


x Bekanntmachung. 8 
Yin 14. d. M. wurde ein bereits in Verweſung über: 
Minen und deshalb unkenntlich gewordener männlicher 
arm von mittlerer Statur hinter dem Schießwerder aus 
Tagan gezogen. Seine Kleidung beſtand in einem ſchwarzen 
Hunt ro dergleichen Hoſen, ſchwarzſeidner Weſte, einem 
Sr Manchefternen Hoſentraͤger mit gepreßten Blumen und 
Wat da ern, zwei weißen battiftenen Vorhemdchen, und 
mit as eine fchräg über die Bruſt geſtickt, das andere aber 
Kudpr er grade herunterlaufenden Falte, worauf Battiſt⸗ 
Rift genäht waren, ein Paar zerriſſene lederne Halb» 
Bag, u Hufiſen, einem weiß battiſtenen Hals tuche mit «in: 
den inde. Der Kopf war mit einem geſtreiften lei⸗ 
Haren de bis über die Augen verbunden, mit dunkelbraunen 
N bedeckt und einem ſchwarzen Backenbart verſehen. 
unde e diejenigen, welche über die perfönlichen und Fami ⸗ 
a nie des Denati Auskunft zu geben vermoͤgen, 
Vun deshalb hierdurch aufgefordert, ſich Behufs ihrer 
N mung bei dem unterzeichneten Inquiſitoriate zu melden. 
lau, den 17. Mai 1836: 


Te Das Königliche Inquiſitoriat. 5 
5 Bekanntmachung. 
8 auf der Nikolai: Strafe Nr. 405. des Hppothe⸗ 
Rp 8, neue Nr. 21. belegene Haus ſoll im Wege der 


& yendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtli⸗ 
Auth 4900 Jahre 1836 beträgt nach dem Materiali n⸗ 
iu 


C 00 rthlr. 8 ſgr., nach dem Nutzungs⸗Ectrage 
damin he Sa 7362 ithlr. 8 for. 4 pf. Der Bittungs⸗ 
am 


dor ben ofen November e. Vormittags 11 Uhr 
hun. g Herrn Stadt⸗Geichts⸗Rithe Korb im Par: 
immer Nr. 1. des Königl. Stadt -Gerichts an. 
gest gerichtliche Taxe kann beim Aus hange an der Ge: 
Kaufen ite und der neueſte Hypotheken Schein, fo wie die 
Bnsingungen koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
lan, den 26. April 1836. a 
Königl. Stadt - Gericht hieſiger Reſidenz. 
$ Erſte Abtheilung. 
a v. Blankensee. 
Bekanntmachung. 
Klemptnermeiſter Johann Carl Eduard Julius Ans 
175 und frine Ehefrau Ottilie Natalie geborne Rö ⸗ 
di Ole ebeich- Wutuumeſſteze Nr. 64 wohnhaft, haben 
8 ergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 
"dla, den 5. Mai 1836. f 
Königliches Stadt: Gericht hieſiger Refibinz. 
II. Abtheilung. 
Krüger. 
chung. 
Geriche macht bekannt, daß der Han ⸗ 
ilhelm Cohn und die Roſalie Neiffer 
zufolge des den 21. d. M. gerichtlich errichteten 


1 Der 
dr ge 


0 Das Bekannt m a 
unterzeichnete 


ſierſalbſt 


Ehe: und Erbvertrages die hierorts zwiſchen Eheleuten bür- 
gerlichen Standes beſtehende ſtatulariſche Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen haben. 

Niiſſe, den 24. Mär; 1836. 

Königliches Fürſtenthums⸗Gericht. 
» Subhaftations-Patent, | 

Zum nothwendigen öffentlichen Verkauf des zur Tuch 
macher Ferdinand Dittrichſchen Concursmaſſe gehoͤri⸗ 
gen Hauſes und Garten sub Nr. 101 des Hppothekenduchs 
von den Haͤuſern der Stadt Trebnitz, welches gerichtlich 
auf 849 Rthlr. 17 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, iſt der Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf 

den 24. Juni d. J. 
in unſerem Partheienzimmer vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Weniger anberaumt worden, wozu Kauf: 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Taxe 
und der neueſte Hypotheken Schein in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden kann. 
Trebnitz, den 22. Februar 1836. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Sich eu tz. 
Bekanntmachung. 

Bei der Schweidnitz Izuerſchen Fuͤrſtenthums⸗VLandſchaft 
werden die Termino Johannis d. J. faͤnigen Pfandbriefs⸗ 
zinſen den 23., 24., 25. und 27. Juni d. J. eingezahlt, 
und der 27., 28., 29. und 30. ej. an die Pfandbriefs⸗ 
P äſentanten von früh 8 bis Nachmittags 2 Uhr, ausge⸗ 
zahlt, welchen letzteren zugleich die Beilegung einer Conſigna⸗ 
tion bei der Ueberreichung von mehr als 2 Pfandbriefen zur 
Pflicht machen wird. ? 

Den 15. Juni und 2. Jali d. J. finden die Depoſi 
tal⸗Geſchaͤfte ſtatt. 

Den 14. Juni d. J. wird der Direktor der öͤkonomiſch⸗ 
patriotiſchen Societaͤt der Fürſtenthümer Schweidnig und 
Jauer, Königl. eu Freiherr v. Richrhofen, die jähr⸗ 
liche Verſammlung derſelben halten, zu welcher die Herren 
Mitglieder der Geſellſchaft hierdurch tingeladen werden. 

Jauer, den 12. Mai 1836. 
Schweidnitz Jauerſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Mutius. n 


Holz Verkauf. 
Zum meifibietenden Verkauf des in dieſem Frühjahre ger 
[hätten eichenen Stammholzes im Forſtrevier Zedlitz, find 
nachstehende Termine anberaumt, als: a. im Walddiſtrike 
Margarethe den 30. Mai e. früh 9 uhr; b. im Wald⸗ 
diſtrikt Kottwig den 30. Mal e., nachmittags 2 Uhr; e. 
im Walddiſtrikt Walke den 31. Mai e., fcüh 9 Uhr. Das 
polzdedürftige Publikam wied eingeladen, an dieſen Tagen 
ſich ia den Holzſchlaͤgen der benannten Forſtdiſteikte einzu: 
finden. Zedlſtz, den 16. Mai 1836. 
f Königliche Forſt⸗Verwaltung. 


Jäſche e 


* 


Belanntmach ung. 

Die Jagd auf der Feldmark und in den Felbbüfchen 
des Königlihen Dorfes Hoch bauſchwitz auf dem linken 
Oder⸗Ufer im Kreiſe Steinau, 11½ Meile von dieſer Stadt 
und eben fo weit von Köben belegen, fol höherer Anord⸗ 
nung zufolge vom 1. September d. J. auf 6 Jahre an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. 


Es wird hierzu ein Licitations⸗Termin auf den 11. 


Juni c. im Kretſcham zu Hochbauſchwitz von 9 Uhr Mor: 
gens bis 12 Uhr Mittags angeſetzt, wozu Pachtliebhaber 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß bei dieſer Ver⸗ 
pachtung nur die gewohnlichen Bedingungen, die im Termine 
zu erfahren find, zum Grunde liegen, auch das Jagd- 
Terrain, wenn es gefordert werden follte, vor dem Ter⸗ 
mine angewieſen werden wird; auf Nachgebote nach abge⸗ 
laufener Terminzeit kann nicht Rüdfiht genommen werden. 
Zıebnig, den 20 Mai 1836. 
Der Forſt⸗Inſpektor 
Wagner. 


Auktion. 

Am 26. d. M. Vorm. v. 9 Uhr, u. Nachm. v. 2 Uhr, 
ſollen im Auktionsgelaſſe Nro. 15. Maͤntlerſtr. verſchiedene 
Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, 
Hausgeräthe und ein Plauwagen, oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verſteigett werden. Breslau, den 20: Mai 1836. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Brunnen⸗Offerte. 


der in⸗ und auslaͤndiſchen 
Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗Handlung 
in Breslau, 


erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke vom Ringe Nr. 12. 
Nach dem ich nun groͤßtentheils mit dem Abladen 


e 2 2 2 e 
diesjaͤhriger wahrer Mai: Schöpfung 
fertig geworden din, fo empfehle ich zu geneigter Abnahme: 
Altwaſſer-, Billiner Sauer⸗Brunn, Eger Salzquelle, kalten 
Spfrudel⸗ und Franzens «Brunn, Fachinger, Flinsberger, 
Geilnauer, Ki ſinger Ragozi, Kudower, Langenauer, Mas 
rienbader Kreuz⸗ und Ferdinands⸗, Muͤhl⸗ und Ober Salz ⸗ 
brunn, Pyrmonter Stahl, Reinerzer und Selter⸗Brunn, 
Pilnaer und Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, fo wie achtes Carls⸗ 
bader Sprudel⸗Salz in Otiginal⸗Schach teln, und bemerke, 
daß während der Zeit der Wollzufuhren ſtets fertig gepackte 
Kiſten in allen Großen don jeder Brunnen⸗Gattung zur Ber 
quemlichkeit der reſp. Abnehmer und ſchnellſten Abfertigung 
der Wollwagen in Bereitſwaft vorrä hig verpackt find, 


Friedrich Suftav Pohl in Breslau, 


Schmiedebt 12. 
Wohlſchmeckenden ächten Mocca⸗Caffee offeriren: 
vormals 


S. Schweitzers ſeel. Wittwe 
und Sohn. 
e r 15 d. Sit sin a vi. 
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Neue Zufuhren von s 


Mahagoni⸗Holz | 


in Bohlen, ſowohl ſchlicht als geflwift und Pyramiden, 


Mahagoni⸗Fournire, 
Adern, Mah 905 Koͤnigs „ Roſen⸗ Bachabaun 
und Ceder Holz, Lignum Sanctum, Fiſchbein, Stuhl: e, 
Schirmrohr, Webertohr, Elfenbein, Wallroß⸗ und Hirten 
tamus Zähne, und alle Arten Hornſpitzen, erhielt und offer 
S. Cohn jun, 
kurze Waaren⸗ und Produkten Handlung 


Bluͤcherplatz Nr. 19. — 


D. Gallyot aus Paris, ö 
Regen » und Sonnenſchirm Fabrikant in Breslau am Kind 

in der goldenen Krone Nr. 29, ant 

empfiehlt fein bedeutendes Lager der neueſten und el u 

ſten Regen⸗ und Sonnenſchirme, zufoͤrderſt die det u 

ren Erfindung mit Ring und Klappe, die er verwittelſt 100 
gewandter Vortheile in deren Verfertigung zu demſelben t 


der gewohnlichen lirfern kann. — | 
In der Haubtniederlage 

des F. G. Rückart al 
Berlin und Leipzig 


iſt wieder ein neuer Transport der modernſten 


aͤcht Schweitzer Strohhuͤll 
reiſen: 


angekommen, und empfiehlt ſolche 

; zu Fabrik⸗Prei Bu, 

die Mode - Schnitt - Wa 

ren⸗ und Band - Handlung 
S. Schwabach, 


Metall ⸗Schreibfeder n,, 
Aus England (Birwingbam) iſt wie eine panne 
tallfedern (Superior Metallic Pens) in diverſen , Ele 
und Preifen, eingeſchickt worden, die ſich durch c ab 
ſticität, Haltbarkeit ꝛc. ganz beſonders auszeichnen Vocab 
len andern Federn ſolcher Art haben nur dieſe den jene 
daß man mit ſelben auf jeder Sorte Papier und m 
Dinte gleich gut und ‚begsem ſchreiben kann, un 
ich ſelbe (auf Karten nebſt Haltet) zu äußerſt bil 
fen, zu geneigter Abnahme beftens. a 

Lotterie» Einnehmer Gerſtenberg. 
Ring Nr. 60. 


Veroneſer Salami 


empfingen iſch und offeriren billigſt: a 
an Gebt. Knaus, Kränzelmarkt Nr. 1 


BE | 


| ren 


Handlung 


von Benoni Herrmann & Comp., 
Naſchmarkt Nr. 51, im halben; 


neue Mode⸗Waaren⸗ 1 
5 
1. 
f Monde, eine Stiege hoch, 1 


impfung 
> offerirt zum Fabrik⸗Preiſe 


35 großen dieſer Tage angekommenen Transport 
cht feanzöſiſcher Thibets 


0 
in allen nur erdenklichen Farben. g 
aul empfiehlt fie ihr in jedem Artikel ihres Fachs 
aufs vollſtändigſte aſſortistes Lager unter Verſiche⸗ 
ung der reellſten Bedienung und bib igſten Preiſe. 
e eee 


. EEE EN ELLE EURE ERINEEN 


Hepfelfinenn, 


rag vollſaftige füße pro Stück 2, 214, 3 und 4 Sgr. 
Walt 15 Gebr. Knaus, Kränzelmarkt Nr. 1. 


ee, Viſiten⸗ und Verlobungs⸗ - Karten. 
"erden elegant und 8 gefertigt in der Steindruckerei bei 
. G. Gottſchling, 
3 Nr. 3, nahe am Ringe. 


Saamen⸗Offerte. EI 


Noten und meiien Klee; fo wie Lucerneklee⸗Saamen 
Bahn, borzüylichfien Futtergras⸗Saamen, empfiehlt äußerſt 


Friedrich Guftav Pohl i in Breslau 


om Schmiedebruͤcke Nr. 


ba Beſſe gereinigte und gefcttene a find bidig gi zu 
in der Roß haar⸗Niede lage, Antonienſtraße im weißen 
Nr. 9, bei M. Manaffe. 
N zeige hiermit ergebenſt an, daß im meiner Bade⸗ 
ut (Diana ⸗Bad vor dem Schweidniger Thor an der 
in Promenade) jeder Zeit in 14 auf das dequemſte 
ten Stuben, Wannen baͤder oller Art genommen 
in in Tonnen, Auch empfehle ich mein Ruffifches Dampf- 
e Herrn und Damen, fd wie mein Oouche⸗, Tropf, 
liche egenbad, fo wie das nach Grafenberger Art einge⸗ 
tete kalte Bad. Baniſch, 
Berger des Diana «Bades. 


u Thurm Uhr zu verkaufen — eine grosse 
und Lichen mit Glocken, für deren Richtigkeit 
200 olidität garantirt wird — selbe kostete 

0 Rihlr. — Das Nähere Junkernstr. Nr. 2, 


Eine Parthie ganz neue ww. % Baſtmatten find ſehr wohl» 
. zu Ge 5 M. Manaffe, 3 im wii⸗ 


du 


Fu Zu verkaufen ſind gute ausgetrocknete eichne Parkett⸗ 
u auch ein billiger Mahagoni Piramiden⸗Sekrefar; 
Mühen Weldenſtraße Nr. 27. 


* 


Wolle⸗ und Zuchtſchaafe⸗ 


ö Verkauf. 

Die Wolle der Wilkauer Dominial⸗Schä⸗ 
ferei Namslauer Kreiſes, ſteht vom 27. d. M. 
an im Gewölbe der Eliſabeth⸗ Straße Nr. 13 
zum Verkauf. Auch ſtehen in benannter Schä- 
ferei 400 Stuͤck Mutterſchaafe, zur Hälfte ihrer 
Zahl 2⸗ und zjaͤhrig, deren Wolle im vorbe⸗ 
nannten Gewoͤlbe zur Anſicht liegt, zum Verkauf. 


= 
5 
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Mehrere der ſchoͤnſten Ritter⸗ und Freiguͤter in der 
Nähe von Breslau, mit allen Regalien verfeben, find 
unter ganz foliden Bedingungen, fo wie eine Freiſchol⸗ 
tiſei, 2 Meilen von Breslau, di ſſſeits der Oder, 
200 Morgen Land enthaltend, verbunden mit einem 
Gaſthof, welcher für 160 Rihlr. verpachtet iſt, für 
den ganz billigen Preis von 4000 Rihlr. und ein gut 
gebautes Haus in Breslau, in welchem eine alte an⸗ 
gebrachte Gräopner⸗Nahtung exiſtirt, für 1200 Rest, 
zu verkaufen, und nachzuweiſen von dem Commiſſio⸗ 
nair Müller, Neumarkt in der Dreifaltigkeit, 
Nr. 30. erſte Etage. 


So 
Haus Verkauf. 

Zu Wieliczka in Galizien iſt ein am Hauptmarkte be⸗ 
legenes großes Gaſthaus, wozu eine Salz⸗Badeanſtalt gehört, _ 
aus freier Hand ſogleich unter vortheilhaften Bedingungen 
zu verkaufen. : 

Kavfluſtige koͤnnen ſich durch portofreie Briefe an den 
Kaufmann J. Stehlick in Krakau wenden. 


Ein Barometer 


und ein Thermometer von ausgezeichneter Güte und Eleganz 
find billig zu verkaufen, in der Entiquar Buchhandlung Jun: 
kernſtraße Nr. 36. 


Maleriſche Reiſe um die Welt 
bleiben dem Wunſche Vieler, welche die eiſteren noch zu ſehen 
wuͤnſchen, noch einige Tage ſtehen. Die Ausſteh ung if am 
Schweidnitzer⸗Thore von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends 
zu fehen. Cornelius Suhr. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, als den 20ſten Mai, findet bei mir ein 
Sliſchaus ſchieden ſtatt, wozu ganz ergedenſt einladet: 
Sauer zu Roſenthal. 


Einladung 


zum Fleiſch⸗Ausſcpieben, welches heute Len 25. Mal ſtatt 
findet, in der goldenen Sonne vor dem Oderthore. 
Sch mi d t. 


Am Ringe Ne. 54 ift eine freundlihe Wohnung füıe 
die Dauer dis Wolmarkis und Pferderennens zu vermiethen 
und das Nähere im Hauſe 3 Stiegen hoch oder in der 
Leinwandhandlung am Ringe Nr. 37 zu erfahren. 
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— 1728 — . 
Ein bequemer Reiſe Wagen mit Glasfenſtern geht relour Su beverſtchendem Wollmarkt d Wettrennen iſt eine 
nach Berlin, zu erfragen 3 Linden, Reuſche Straße. meublirte Stute nebſt Kabinet zu veimiethin, nahe am 
Sommer-Ouartier von zwei Stuben und einer Ringe Schuhbrücke Ne. 12, 


Kammer zu vermiethen im Zedlitzer Schlosse Eine freundliche Stube nedſt Alfove s Tofort für 25 
für 25 Bihler. Beliebigenfalls werden extra nen foliden Heren zu vermiethen. Wo? im Bade an der 


dazugegeben, zwei breite Bettstellen mit neuen Mathiasmühle. 
Matratzen, ein langes Sopha, ein_grosser run- A Freme 7 
der Tisch, Domestiquen-Wohnung, in dem leer Den 23. Mai. Gold. Gans: Hr. Gen ral⸗Major 0 


stehenden dabei gelegenen Brauerei- Gebäude Plautin a. Warſchau. — Weiße Adler, Hr. Ober⸗Hüttema 
Wagen - Plätze, Stallung für 4 bis 6 Pferde, Gold. Baum: dr. Oberſt Baron v. Biſſing, Hr. kt, v. Bi 
Grasfutter und eine frischmelkende Kuh. Das Und Madame Gotti a, Beerberg. — Hr. Gymnafialleh. Fran 


Nähere Junkern-Strasse Nr. 2: Ohlau. — Römifher Kaifer: Hr. Lt. Großholz von Holzen 
Mänstergoffe Mr. 11 iR im 1. Gtod eine Wohnung e Nieolaiſtr. N d Grad 
== E. . j x Kbatlogis: Nikolaiſtr. No. 21; „ Lands 
von 50 Rıhlr. jährlich zu vermiethen. Das Naͤhete Al gerichts⸗Aſſeſtor Hopf a. Strehlen. — Am Ahe Ro. 11; 2 
brechtsſtr. Nr. 21, Zte Etage. Künstler Charop a. Paris. — Hr. Kſm. Werner a. Imgenbruck 
| ; Roßmarkt No 14: Hr. Kfm. Carbutt und Kfm. Good a 
ö Große Wohnung zu virmiethen. Hamburg. — Nikolaiſtr. No. 79: Hr. Kfm. Rhodes a. London 


Am Ring Ne. 30 iſt die zweite Etage aus acht freunde Neueweltgaſſe No. 18: Hr. Lehrer Klein a, Neiſſe. — Keie 


ö „ gabe No. 14: Frl. v. Mellentin a. Gaſſendorf. — enfir 
lichen großen Stuben und 2 Alkoven beſtehend, nebſt Stal No. 19: Hr. Sber⸗Amtm. Krakauer an . A Ober 


lung und Wagenremiſe, ven Johanni ab zu vermiethen Amtm. Krakauer a. Steindork. — Weidenſtr. No. 27: Fr. Ve, 
und das Naͤbere beim Wirth zu erfragen. vianmſtr. Grüner a. Koſel. — Reuſcheſtr. No. 56: Hr. Lt, Bit 
Nöihigenfans kann dieſe Wohnung auch getbei t werden. a. Liegnitz. 


Zum Aufſtellen u ie 8 8355 v. Hache aa — Hr. Doktor med. Nach a. 

ae Plätze zu vergeben, im großen Haus raum dels. Hr. Amts ach Wiberg a. Fürſtenau. Hot de Sil, 

* . ? de z geben, 9 ſie: Hr. Gutsb. Deußner a. Selene, . Duke auf 
1 N Hr. Part. Ritter a. Berlin, — Hr. Fabrik. Weiß a. Side 
Zum Wollmarkt Hr. Baron v. Teller a. Berlin. — Weiße Adler: 11 
find am Ringe Nr. 54 zwei ſchön meublirte Stuben, eine Witkhſchafts⸗Inſp. Bienewald a. Bruſtawe. — Hr. Kfm. Ka 


im erſten und eine im zweiten Stock vorn heraus, zu ver⸗ wig. — Hr. Part, Kleinert g 3 
miethen; auch find daſelbſt trockne Pläge zum Wolleeinlegen Kfm. Johanny a. Hückeswagen. — Gold, Krone: Hr. Nektar 


Baude a. Landeshut. — Gold. Schwerdt Kfm. Notton 
abzulaſſen. > - lep, Hr. Kfm. Butler und Hr. Ai Been 8 5 70 
Niemerzeile Nr. 23 a Kfm. Scheidt a. Kettwig. — Hr. Kfm. Forſtmann a. Werden, 

iſt zum Wollemarkt ein nett meublittes Zimmer vorn her 7 . 9 a. Werden. — Hr. A 
cb « eld. — Hr. Kfm. Huck a. Herdecke. — r. Kfm. Wuͤlfing a 

aus 3 Treppen hoch zu vermieth Hückeswagen. — Gold. Zepter: Hr. 3. Merge a. Gute 


Zum Pferderennen nnd Wollmarkt 9 2 Je mi eee a. 1 ge, 
find auf dem großen Markt Nr. 25 zwei große neben ein⸗ densrichter Glauen ” Puschen. Aer 2 —— 8 l BE 5 
ander lirgende, anſtaͤndig menblirte Zimmer für 18 Rthir, Privatlogis: Neumarkt No. 5: pr n eferend. Stel 
zu vermiethen, wodei Bedienung iſt. Näheres 3 Stiegen a. Glogau. — Albrechtſtr. No. 6: Fr. Bi Glüdsberg 2. Bar 
hoch im Hofe. 2 ſchau. — Stockgaße No. 17; Hr. Kfm. Fränkel a. Berſen. 


Zum Wollmarkt i - ; 21. Mal Baro. ine Jäupenes Der Sadie, wen 
brücke Nr. 62 im goldnen Hunde im erſten un N nel 

2 5 8 freundliche Studen zu vermiethen. Auch En 5 5 2 8 $ 8. + 25 

kann daſelbſt von Johanni ab ein Schüler Wehnung ſinden. I 8. N 5 

Das Nähere daſeldſt. : Kachtkühle + 7,0 ( Spermonden ) Dir + 1% 


u SER ER WerTDeE 5 


Brestan, den 21 Mai 1836. 


7 6, 24 +10. 6 
a7“ 6, 90 10, 4 
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| Er 165 6 
Walzen: n 1 Bar. 5 Sar. — gr. bm 27 88. f 
. — Bele. 22 Sar. 6 Pf. rtr. — Net. 22 Sgr. — Sr. I Ste. 21 Gar. 
33 Hoͤchſtee“— — 18 Sgr. — Pf. — Kue. 17 Sgr. 3 Pf. Niedrig. 2 16 Ser 6 
Hafer: — Rile, 5 Sgr. 6 Pf. — Rile. 14 Sge. 9 9. Ea 


ettung erscheint taglich, mu Ausnabme der Ooum- und Feſttage. Der diertelſdyrige Toenne nette 
1. de Bern mt dre Beiblatte „Die Schleſiſche Shronik“ M 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung a n ' 
ten % Car, Die Chronik allein roſtet 20 Sgr. — Für die durch die Rönigl. Poſtämter zu beztebenden Exemplare ber Che — 4 
drr kent Preiserhöhung ſtatt. ö . 11115 
Re rare üs e d. Baer. a = der Bachoruderei von d rcd 


— 
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